
Rezensionen und Nachrichten.

Dr. Franz Diekamp, ITippolytos Von Theben exte und nier-
suchungen. Münster Sa& CN und TE

Wer ist HMıppolytos VO aıeben ö Hat ES WITrKIIC mM ehnten Oder
eltften Jahrhundert einen Namensvetter des (römischen) HMıppolyt, den De-
rüchtigten 1ppolytus ebanus, gegeben DU (H chelis lekamps
ntersuchungen gelangen dem kKesultate (D ö dass der Verifasser
des den Namen Mıppolyt's tragenden Chronicons WITrKI1IC exIistirt hat un
ZWaT In der Zeıt zwıischen 650 und B eher 1n der letzten, als 1n der
ersten Hälfte dieser PeModde und dass selne He1ımath N1IC die Thebaıls,
SOondern Theben In Boeotien WAarl.

Von diesem Mıppolyt VOINl Theben SLaM MM eine Chronik, VON
welcher uns eiIn e1] rhalten IST, der, miıt der Menschwerdung Christ1ı
beginnend, dıe Chronologie des Herrn un selner Mutter entwickelt
und dann VO Evangelisten Johannes und selnem Hause aul S10n un VON
der Verwandtschaft Jesu Jacobus, dem „Bruder des Merrn“, und Z

Johannes dem ] äuter andelt [Dieser Teil der Chronik iindet sich in
mındestens A() Handschriften, deren äalteste bıs 1NS Jahrhundert zurück-
reICHTt: bespricht die einzelnen VON XVI A eine Anzahl VON
ihnen nthält fremde pestandtelle, andere SINnd mehr oder mıinder Irele
Bearbeitungen. [)aneben exIstiren unIer Mıppolyt's Namen Chroniken, die
theıls zweitelha sınd , theıls sicherlıich n1t Unrecht ıhm zugeschrieben
werden. ID-S Untersuchungen gehen berall mıt seltenem Scharisınn VOT
und mn1t genauester Kenntnis des gesammten verwandten MaterI1als, DIS er
NS den echten Rest der Chronik vorlegt (S 1—32) |)aran schliessen
sıch exte VON zwelfelhafter Echtheit (bıs 40), nechte exTe und Ver-
wandtes (bıs 56) I)Der zweıte 1 heıl bringt dann die Prüfung der eIN-
zelnen 1mM Chronikon enthaltenen Mıttheilungen untier Vergleich mıiıt der
gesammten verwandten Litteratur

Richard Wünsch, Sethianische Verfluchungstafeln (115 Rom Leipzig
1898, 1.23 Mıiıt Textbildern

Vorliegende Yublication beschäftigt sich zunächst mi1t einer Anzahl
dünner Bleitäfelchen, die, der Vıa ppıa gefunden, jetz 1 Museo
Kircheriano aufbewahrt werden und theıls in lateinischer, theıls 1n griechl-
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scher Sprache abergläubische Beschwörungsformeln , vielTacC. untier Be1tü-
SUuNg VON bıldlıchen Darstellungen enthalten Y der 1 Bullettino COMHMU-
nale d1 oma 1597 , 103 eine solche C OPKÖ oder def1x10 veröffent-
1 hat, welche ın elıner „Aaniora contenente le cener] d1 UL cadavere“ In der
ahe der ılla Aldobrandını AIl Quirinal gefunden wurde, bringt dıie
wichtigsten jener Bleitätelchen Abdruck und entzıtfert, SO weIlt CS INÖZ-
lıch War, den lext (bis ( „eIn reichhaltıges ater1al, das nach
verschiedenen KRichtungen hın der Alterthumswissenschaft ZAUTIIE Ver-
arbeiıtung darbietet Paläographie un Grammatık, un der Alterthümer
In CHSCHIN Sinne und Religionsgeschichte mussen Hand ın Hand gehen,
den Sinn der Worte und Zeichnungen enträtseln , die uUNSs er Z

QTOSSCH Teil ZU1N erstien Mal , egegnen un UNSs recht fremdartig
anmuten In der Untersuchung über den zeitlichen rsprung gelangt

1INS bIs r CHhr- und siınd vorwiegend Wagenlenker des
Circus, welche sich jener Zaubertätelchen bedienten, UL hre MI1  ewerber
1 ettkampfe Z verderben. Aber Was UNSeEeT OCNSTES Interesse’ in AÄn-
spruch nımm{, sind dıe religionsgeschichtlichen Erörterungen (von an),
welche lext un Bilder anknüpit, uUuNs dıe Macht des ( inosti-
CISMUS, der miıt selinem der Unterwelt angehörenden ägyptischen ()sir1ıs-
und I1yphon eth - die £ jeister Jahrhunderte lang beherrschte
I )J)er m1t einem Eselskopft abgebildete, e das /eichen des oriechischen
charakterisırte Seth hat sıch ZUE obersten Herrn der ( jöiter entwickelt,
und CT wIird angerufen, U jene zwingen, dem /auberer dienstbar zul

sein ; ıber dieser agyptische Seth verschmilzt 1U m11 Seih, dem ne
ams, „und als dann das hrıstentum seilnen Zug durch die Welt antirat
und auch diese ( InOsıs genötigt Wal, hm ellung nehmen, da Wal

das Wort VON des „Menschen Sohn“, das T1ISIUS VOIN sich gebraucht
atte, das nunmehr TÜ diese (inostiker die Auffassung VOIN hm bestimmte:
Adam ist Mensch, und der Schn, der erufen Wal, eın eines
Menschengeschlecht Z oründen, ist Seth SO geht Chrıistus, des Menschen
Sohn, und SeH, des Menschen Sohn, In eins zusammen, und falls letzterer
noch eine dee SEe1INES agypiischen W esens gewahrt atte, IMUSSTEe ein
Gott entstehcn, dem die Symbole des Eselskopfes und des Kreuzesholzes

Und auft diese Deduction 11ın sıecht In demy]eichmässig zı kommen.“
palatinischen Spotterucifix jenen ägyptisch-Jjüdisch - chrıstlichen ott der
(CGinostiker I)ann 1MUSS aber der Alexamenos auf diesem Bılde und der
Alexamenos ıdelıs ıIn dem anstossenden Cubiculum ein und 1eselbe Person
DgEWESCH se1in, und behauptet das auch, well hıer WI1IE dort die Schrift-
zuge Buchstabe tüur Buchstabe gleich selen ; das Siegel aber auf seine
Deutung das bisher unerklärte oben neben dem 1  6, das /Zeichen
des aägyptischen Seth SO 1st denn das HAaLlO N1IC mehr eine Verspott-
ung eines christliche agen VOINN Seıiten selner Mitschüler, sondern eiIn
sethianisches Glaubensbekenntnis Nun, WAas die Aehnlichkeit und IIVOII'
ständige UVebereinstimmunug“ der Schriftzüge in den Eigennamen eIir  r
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reichen doch dıe wenıigen Buchstaben Fines Oortes In ZWE]I] gleichzeitigen
(jraftitis Frweise kaum hın ; Was veranlasst den Sethianer dem
fidelis, dem lateinıschen neben den oriechischen orten, und das zumal In
om unier den T1Iısten ZILT Bezeichnung ihres Bekenntnisses gebräuch-
lich Walr Und selbst dıie beiden TaMıu VON derselben and waren
Kkann denn das Alexamenos fidelis N1IC eine zweiıte Verhöhnung VOIN SEe1-
ten des Zeichners jenes Bıildes SseIn Hıer ist N1IC der Ort elner
eingehenden Prüfung der kühnen Mypothese ; S1e ist jedoch VON einer
anderen eıte In USSIC gestellt.

Gelzer, Hilgenfeld, untz, Patrım Nicaenorum HOMILAO. L1psliae
S98 206, mt geograpischer aie

[DDIie „Bıblıotheca Teubnerliana“ o1bt In ihrem Tascıculus der
SCrT1 LO CS D ei proftfa 1 das vorliegende Verzeichniss der nıcaenıischen
Aater lateinısch, oriechisch, coptisch, syrisch, arabisch un armenisch, be-
arbeıte 1n (jemeinschaf ÜF Heılinrich jelzer, Heılinrich Hılgenfeld und
ttO Untz

Nachdem zuerst das andschrıtten-Material vorgeleg1 und das Ver-
Aaltnıss der Quellen einander restgestellt worden Ist, werden der el
nach die In den genannten prachen überlieferten Verzeichnisse aufgeführt.
In olge der wusten arlanıschen Wırren ist der griechische Originaltext
nebst den Unterschritten des Nicaenums schon IN den ersten Jahrzehnten
nach dem Concıl tast vollständig verloren QYCQANSCH der QTOSSC Athanasıus
berief er 3062 eın Concıl nach Alexandrıien, um den reinen Text wıieder
herzustellen, ıunier Beiügung der Unterschriftten, SOWeIt S1e damals noch

ermitteln AT Unzweitelhaft en aut dem Nicaenum die ater
ihrer W nach unterschrieben , W1@e auch aut en folgenden Con-
cılen geschah, erst dıie dre!l Patriarchen, dann dıe Metropoliten und darauf
die Bischöfe |)ass jene Verzeichnisse die Namen nach Provınzen VOI-

jühren, bewelst hre spätere /Zusammenstellung. Aass diese /Zusammen-
stellung hre | ücken en IHNUSS, und dass S1Ee auch IN den Namen, wel-
che S1C bietet, N1IC überall zuverlässıg sein kann, Jeg auft der and [DIie
ahl der versammelten ater wıird 1 Yanzen Alterthum alf 318 angegeben
(der Athanasıus und einıge andere reden 1n runder Summe VON 300) ;
WEeNn dıie Verzeichnisse hınter dieser /ahl zurück bleiben (meıst aUT 220),

1eg der run darın, dass AdUuSSeT Hos1ius VON Corduba und den bel-
den päpstlicheu Legaten OSS die orlentalıschen ater aufgeführt SINd,
occidentalium Vero0 AHOMLNOA Ldeo HOR SUNMNF SCFLLA, QULA H apııd EOS
heresis SUSPLCLO Fult, WIE CS 1 lat Laterculus CNIUSSE heisst ıne
äahnlıche Begründung Iındet sıch 1 armenIischen Verzeichniss 185 Im
Index SobilensIis 114 d ein Fehler vorliegen. „ OPCTAM
ederunt, ut collıgeren oCccidentalium nomiıina. eque enım inter OFLCN.-
ALes questio Orta est aut dubitatıo nu de fidem wird CS heissen mMussen


